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Des Fronleichnamsfestes wegen er¬
scheint nufer nächstes Blatt am Freitag
Abend . _

Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "
für den Monat

I a n t
nimmt jede Postanftalt entgegen .

Pie SrMtiiil der «»irl,r»hrr Zeit»»»".

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

S i ch unter dem 3 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden,
der Obcrbeschließerin Friederike Berger in Karlsruhe
die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden . dem Kammerherrn
und Obersten z . D . Freiherrn Roeder von Diers¬
burg in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubuiß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Mecklen¬
burg -Schwerin verliehenen Komthnrkreuzes des Greifen -
Ordens zu ertheilen.

Sei »; Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Leibkutscher
Johann Soulierin Karlsruhe die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von
Mecklenburg - Schwerin verliehenen großen silbernen
Verdienstmedaille zu ertheilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 2l . Mai d . I . wurde Expeditionsassi¬
stent Julius Merz in Bruchsal zur Versetzung der Be-
triebsassistentenstelle nach Osterburken versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 22. Mai d . I . wurde Expeditionsassi¬
stent Otto Friton in Freiburg zur Centralverwaltung
versetzt.

Mcht-Amllichrr Theil.
Lehrerklagen .

n.
In einzelnen Blättern findet man die Meinung ver¬

treten . daß der Mehraufwand der Staatskasse infolge
der Gesetzgebung des letzten Jahrzehnts und der neuer¬
lichen Novelle in Höhe von rund 2,3 Millionen Mark
zu einem erheblichen Theil den Gemeindekassen und nicht
den Lehrern zu Gute gekommen ist oder zu Gute kommen
soll ; es find aber diese 2 .3 Millionen Mark an die Lehrer
ausschließlich zur Auszahlung bestimmt. Es ist
ebenfalls unrichtig, zu meinen , daß in die jetzt zur Ver¬
fügung gestellten Mittel 4000 Lehrer sich zu theilen
hätten ; denn es stehen nur die aus der Staatskasse
bezahlten Lehrer in Frage mit einer Kopfzahl von 3214.
Will man aber einen Vergleich mit der für die etat¬
mäßigen Beamten bewirkten Wohnungsgeldauf¬
besserung anstellen , so stehen 12924 Beamten sogar
nur 2334 Hauptlehrer gegenüber ; für die Elfteren
ergibt sich eine durchschnittliche Aufbesserung von 137 M.
und für die Beamten der Abtheilung 6l des Gehalts¬
tarifs eine solche von 171 M . auf den Kopf ; für die
Hauptlehrer dagegen (als Folge der Beseitigung der
Uebergangsbestimmungen und der Dienstzulage - Gewährung
welche beide Maßnahmen rund 620 000 M . erfordern)eine durchschnittliche Aufbesserung von 268 M . Dieletzt den Hauptlehrern zugedachte Aufbesserung ist alsobeträchtlich höher als die den Beamten durch das
Wohnungsgeldgesetz gewährte. Berücksichtigt man dabeidaß über dir Halste der Beamten in den Orten I. Orts^.lasse mit hohen Miethprelsen und dementsprechend hoch¬bemessenen Wohnungsgeldsätzen ihren dienstlichen Wohnsitzhaben wahrend von den hier in Betracht kommendestHauptlehrern m Orten der I . Klasse überhaupt keiner,dagegen m olchen der V. Klasse sich 2080 . also übest
^ der Gesammtzahl sich befinden und beachtet man

7.7
" - daß m dieser V. OrtMasse die Durchschnittsauf- jausbeflerung der Beamten der Abtheilung 0 nur 52,6 M . '

beträgt , so tritt die ungewöhnliche Bevorzugung
der Lehrer durch das neue Gesetz , speziell gegenüber
den Beamten der Abtheilung 6 , mit denen jene sich
hauptsächlih zu vergleichen pflegen , in schlagendster Weise
zu Tage .

Trotz dieser offenkundigen und an der Hand der Grsetzes-
vorlage leicht ersichtlichen Thatsachen wird in neuerlichen,
aus Lehrerkreisen stammenden Artikeln an der Legende,
daß die „ Jubiläums- Gabe " der Regierung nur eine „50 -
Mark Zulage "

bringe , beharrlich sestgehalten. Diese
tendenziöse Art der Behandlung der Lehrer- Einkommens¬
verhältnisse, die Wesentliches verschweigt , um die öffentliche
Meinung irre zu leiten , ist freilich nichts neues . Sie ist
in besonders bezeichnender Weise gelegentlich der Erlassung
der hessischen Volksschulgesetzgebung zu Tage getreten ,
für deren liberale Ausgestaltung gegenüber der „ Engheit

"
der Einkommensverhältnisse der badischen Lehrer die
Lehrerpresse nicht genug Worte des Rühmens fand . Nun
räumt freilich die hessische Gesetzgebung den Lehrern einen
Höchstgehalt von 2800 M . ein , sie ermöglicht aber — im
Gegensatz zu der badischen Gesetzgebung — nur ein sehr
langsames Vorrücken in den Höchstgehalt. Rechnet

> man aus , was ein badischer Hauptlehrer nach dem
neuesten Gesetzesvorschlag während seiner Dienstzeit im
ganzen an Gehalt und was ein hessischer Lehrer auf
Grund der hessischen Gesetzgebung im Ganzen erhält , so
ergibt sich für die badischen Lehrer für die ersten 31
Dienstjahre ein Vorsprung von 1150 M . ; und erst
im 32 . Dienstjahr vermindert sich dieser Vorsprung und
wandelt sich allgemach in einen Plusempfang des hessischen

' Lehrers um , der in dem Umfang ansteigt , in dem letzterer
i dem Höchstgehalt von 2800 M . näher kommt, beziehungs -
, weise ihn erreicht . Das überwiegende Gros

der badischen Lehrerschaft — denn die große Mehr¬
zahl der Lehrer hat eine geringere Dienstzeit als 32
Dienstjcchre — wird also in der Folge immer noch
günstiger gestellt sein als die hessische Lehrerschaft,eine Thatsache , die den Wortführern der badischen Lehrer
sicherlich wohlbekannt ist, aber in der Polemik gegen die
badischen Schulverhältmsse ebenso geflissentlich unbeachtet
bleibt , wie man jetzt den Anschein zu erwecken sich be¬
müht , als ob die neueste Vorlage es auf eine ärmliche
„ Jubiläumsgabe " von 50 M. abgesehen habe.

Am befremdlichsten wirkt die Aufstellung des Satzes,daß der Rückgang des badischen Volksschulwesens mit den
ungenügenden Einkommensverhältnissen der Lehrer in ur¬
sächlichem Zusammenhang stehe . Vor 10 und mehr
Jahren hörte man nur Lobendes über die Leistungen
unserer Volksschulen und es ist kaum glaubhaft, daß in
dem letzten Jahrzehnt , in dem für die materielle Besser¬
stellung der Lehrer mehr geschah , als in den voraus¬
gegangenen 30 Jahren zusammen, diejenigen Lehrer, die
unter dem Druck der früheren Einkommensverhältnisse
gleichwohl Tüchtiges leisteten, nunmehr , trotz finanzieller
Besserstellung, plötzlich in ihrer Arbeitstüchtigkeit nach¬
gelassen haben sollen. Will man aber etwa eine rela¬tive Rückständigkeit der badischen VolksschulenimVergleich mit jenen in den andern deutschenStaaten als vorhanden annehmen , so kann auch diese
Rückständigkeit nicht in der Bezahlungsweise der badischen
Lehrerschaft wurzeln, da die badischen Lehrer in den klei¬
neren und mittleren Orten in ihrer Gesammtheit oder
doch in der überwiegenden Zahl ihrer Glieder gegenüberder Lehrerschaft in andern deutschen Staaten in materiell
ungünstigerer Lage sich seither nicht befunden haben .Wenn überhaupt eine solche Rückständigkeit vorhanden
sein sollte, was dahin gestellt sein mag , so muß sie alsoin andern Ursachen und Umständen gesucht werden. Man
kommt diesen Ursachen vielleicht näher , wenn man beachtet,
daß der erzieherische Einfluß des Lehrers auf die Jugendin den Landgemeinden nicht nur von den Leistungen in
der Schule allein abhängt , sondern auch davon , ob es
dem Lehrer gelingt , in ein Vertrauensverhältnißzu den
Eltern der Kinder zu treten, so daß Her günstige Einflußvon Familie und Schule sich gegenseitig ergänzen . Manche
Wahrnehmungen sprechen dafür , daß bei dem jüngeren
Theil der Lehrerschaft des Landes, im Gegensatz zu den
älteren Lehrern , leider die Beziehungen zu den Ortsein¬
wohnern losere geworden find, daß Lehrer und Einwohner¬
schaft sich fremder gegenüberstehen , als dies früher — zum
Nutzen für beide Theile — üblich war und daß diese
Entfremdung die Nachhaltigkeit des erzieherischen Ein¬
flusses auf die Jugend ungünstig beeinflußt . Daß das
gegenwärtige Auftreten der Lehrerschaft gegenüber Regie¬
rung und Volksvertretung in den Landgemeinden nur mit be¬
fremdlichem Erstaunen wahrgenommen wird und dem Wirken

der Lehrer nichts weniger als förderlich sein kann , ist eine
unläugbare Thalsache. In ihrem eigenen Interesse wird
die Lehrerschaft gut daran thun , eine Umkehr von der in
den letzten Jahren beliebten Art der Agitation zu vollziehen .

, für die es in der Beamtenschaft unseres Landes keinerlei
Analogon gibt.

Graf v . BSlow über die Poleufrage .
Bei der gestrigen ersten Berathung der Polen - Vor¬

lage im preußischen Abgeordnetenhause er¬klärte Ministerpräsident Graf v . Bülow : Ich habe die
Ehre , diesem Hohen Hause den Entwurf eines Gesetzes zu über¬
reichen zur Ergänzung der Gesetze vom 26 . April 1886 und
vom 29 . April 1898 über die Förderung der deutschen Ansiede¬lungen in den Provinzen Westpreutzen und Posen . Hinsicht¬
lich der Gründe , welche die Regierung zu ihrem Vorgehen be¬
stimmt haben, kann ich mich um so kürzer fassen , als vor nichtallzu langer Zeit in diesem Hohen Hause eine eingehende De¬batte stattgefunden Hai über die Politik der Königlichen Staats¬
regierung in den gemischtsprachigen Provinzen und als ich michbei diesem Anlaß über die Haltung der Königlichen Staats¬
regierung in der Frage und über meine persönliche Stellung
zu dieser Frage eingehend und rückhaltslos ausgesprochen habe.Tie Frage steht am Ende so : Haben wir ein Recht , die¬
jenigen gesetzlichen Maßnahmen zu treffen, welche im Interesseder Sicherheit und Integrität der Monarchie nothwendig sind ?
Wir haben dazu nicht nur das Recht , sondern auch die
Pflicht . ( Sehr richtig ! ) Es ist für uns ein Gebot der
Sicherheit , durch eine Kombination von Maßnahmen Schutz¬wehren auszuführen , damit an diesen Bollwerken die staats¬
feindliche großpolnische Agitation, die staatsfeindlichen groß-
polnischen Zukunftsträume zerschellen. Unsere Aktion soll sichin dreifacher Richtung bewegen . Wir werden die verfassungs¬mäßigen Rechte unserer polnischen Mitbürger auch fernerhingewissenhaft achten . ( Widerspruch bei den Polen . ) Gewißwerden wir das . Ich bin gar kein Freund einer Politik klein¬
licher Polizeichikanen, ich halte nichts von einer Politik der
Nadelstiche . Aber was abzielt auf eine Abänderung der be¬
stehenden staatsrechtlichen Verhältnisse , werden wir rücksichts¬los unterdrücken (Beifall ) , und endlich werden wir , wie ichdas im Januar dargelegt habe , auf allen uns zugänglichenGebieten das Deutschthum in materieller und kultureller Be¬ziehung zu heben und zu fördern trachten. ( Beifall . ) Als ein
wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen zum Schutze desDeutschthums hat sich die innere Kolonisation be¬währt . Sie hat sich bewährt in politischer Beziehung, indem
durch die Heranziehung betriebsamer, fleißiger, mit den nöti¬gen Geldmitteln ausgestatteter deutscher Landwirthe aus allenTheilen des Reiches der deutschen ländlichen Bevölkerung injenen Gegenden ein neues werthvolles Element und einekräftige Unterstützung in materieller Hinsicht zur Abwehrdeutschfeindlicher Bestrebungen zugeführt wird . Sie hat sichaber auch bewährt in wirtschaftlicher Hinsicht , indem
durch die planmäßige Auftheilung und Ansiedelung der viel¬fach verwahrlosten Güter , durch Meliorationen , durch die An¬legung von Drainagen , den Ausbau von Wegen, durch dieEinführung wirthschaftlicher Einrichtungen für die neu begrün¬deten bäuerlichen Stellen und den Zusammenschluß derselbenzu leistungsfähigen Landgemeinden an Stelle des oft existenz¬unfähigen , vom Untergang bedrohten Großgrundbesitzes perHebung der Landeskultur im allgemeinen ein wichtiger Dienstgeleistet wird . Ich habe deshalb bereits im Januar die innereKolonisation der Provinzen Posen und Westpreußens als daswichtigste Mittel zum Schutze des Deutschthums in denbedrohten Provinzen bezeichn« . Von den Wechseln , die ich da¬mals als Mittel zum Schutze des Deutschthums auf die Zu¬kunft gezogen habe, ist dies der erste, den ich durch diese Vor¬lage einlösen will. Wie sie aus der Begründung der Vorlageersehen haben, neigt sich der Ansiedlungsfonds ,nachdem er beireits einmal verstärkt worden ist . allmählichseinem Ende zu . Wenn wir jene Politik fortsetzen wollen, dieFürst Bismarck 1886 unter der Zustimmung dieses HohenHauses « ngeschlagen hat, und wenn wir das in beschleunigtemTempo thun wollen , was uns als Gegenaktion gegen dasstetige Anwachsen des polnischen Grundbesitzes in den ge¬mischtsprachigen Provinzen dringend nothwendig erscheint —

ich darf in dieser Beziehung an die Zahlen erinnern , welche ichim Januar aus dem Bericht der beiden Oberpräsidenten ver¬lesen habe — , so ist die alsbaldige Neuanfüllung desAnsiedlungsfonds die unerläßliche Voraussetzung . Wir tretendaher jetzt mit dieser Forderung vor völliger Erschöpfung desFonds an Sie heran , um möglichst bald die gesetzlichen Fun¬damente für die Fortsetzung der bisherigen Ansiedlungspolitikzu legen und so für die mit der Durchführung dieser Politikbetrauten Behörden und für alle betheiligten Kreise vollständigeKlarheit zu schaffen , damit sie wissen, woran sie sind und wiesie sich in Zukunft einzurichten haben , und wir fordern vor»Ihnen einen höherenBetrag als bisher, weil wir mitder Anftdlung m rascherem Tempo und größerer Ausdehnungund zum Theil in neuer Form durch die Vermehrung desstaatlichen Domänenbesitzes fortsahren wollen . Ein solchesVorgehen wird voraussichtlich höhere Aufwendungen als bis¬her im Jahr erheischen, und deshalb verlangen wir rechtzeitigvon Ihnen die Bewilligung reichlicherer Geldmittel für diesenZweck. Ich möchte ab« noch einen andern und für mich sehrdurchschlagenden Grund für die Forderung der Bewilligungeines Kredits von einer Viertel-Milliarde geltend machen . Beider Begründung seiner Interpellation im vergangenen Januaräußerte der Abg . Hobrecht , der größte Schaden für unsere Ost¬markenpolitik entstehe , wenn unsere Landsleute im Osten ander Festigkeit und an der Stetigkeit der Königlichen Staats¬
regierung und ihres Vorgehens auf diesem Gebiete irrewürden . ( Sehr richtig ! ) Das war vollkommen richtig, daS
unterschreib« ich vollkommen. Dadurch , daß ich diesen hohe»
Kredit für die innere Kolonisation der Provinzen Posen und



Westprcußen von Ihnen fordere, gerade dadurch , daß wir dies
mir Jherer Zustimmung für die angegebenen Zwecke auf eine
Reihe von Jahren festlegen, gebe ich öffentlich und vor dem gan¬
zen Lande kund , daß wir diejenige Ostmarkenpolitik, die wir als
die richtige erkannt haben, und welche wiederholt die Zustim¬
mung dieses Hauses gefunden hat , ohne Zögern und ohne
Schwankungen in ruhiger , fester und konsequenter Weiseweiter verfolgen. Was den Inhalt der Vorlage angeht, so
soll nach Artikel 1 die dort verlangte Summe durch die
Ansiedlungskommission in der bisherigen Weise weiter ver¬
braucht werden. Die Ansiedlungskommissionmag hier und da
Fehler begangen haben ( sehr wahrl ) , sie mag einmal ein
Gut zu theuer bezahlt oder ein anderes an unrichtiger Stelle
gekauft haben, sie mag gelegentlich einen Kauf , der sich aus
politischen Interessen empfohlen hätte , aus anderen Motiven
abgelehnt haben, was ja an und für sich bedauerlich ist . Ichglaube gber , daß wir der Ansiedlungskommission im großenund ganzen das Zeugniß nicht versagen können , daß sie ihreAufgabe richtig erfaßt und mit Eifer und Erfolg durchgeführthat . Wenn Stimmen laut geworden sind , die das bestreiten,wenn insbesondere der Ansiedlungskommission vorgeworsenwird , daß sie mit den ihr bisher bewilligten Krediten noch nichtmehr erreicht hat , so glaube ich , daß ihr damit Unrecht ge¬schieht . Die Thätigkeit der Ansidlungspolitik ist auf Jahr¬zehnte berechnet , und von der Ansiedlungskommission, die erstseit IS Jahren funktionirt , können doch nur solche Ergebnisseerwartet werden, die im Verhältniß zum Zeitmaß ihrer Wirk¬

samkeit stehen . Die Ansiedlungskommission hat schon Erfreu¬
liches geleistet . Wie aus der ihnen vorliegenden Denkschriftüber die Ausführung der Ansiedlung hervorgeht, hat sie bis
zum Schluß des Jahres 1901 rund 166 000 Hektar erworben,von denen bereits 100 000 vergeben und mit etwa 6000 deut¬
schen, bäuerlichen Familien besetzt sind . Etwa 6000 deutsche,leistungsfähige , thatkräftige Bauern , auf gut eingerichteten
Bauernhöfen , das bedeutet immerhin einen nennenswerthenZuwachs für die deutsche ländliche Bevölkerung in den östlichenProvinzen . Und dabei bedeutet dieses Ergebniß doch nur den
ersten Beginn unserer kolonisatorischen Thätigkeit . Weitere64 000 Hektar sind bereits erworben und harren der Besied¬lung , und die Summen , die wir jetzt von ihnen erbitten , geben
bessere Hoffnungen für die Zukunft und für die praktische Thä¬tigkeit der Ansiedlungskommission. Was ich dazu thun kann,daß die Ansiedlungskommission in dem Bewußtsein unsererZiele ihre Aufgabe immer frischer anpackt , ohne burecmkratische
Schwerfälligkeit, ohne bureaukratische Engherzigkeit, das wird
geschehen . ( Beifall .) Gegenwärtig ist die Bewegung im
Grundbesitze in jenen Gegenden ziemlich lebhaft . Das gehtdaraus hervor, daß vom 1 . Oktober v . I . bis zum 1 . April , d. I . ,also binnen sechs Monaten , der Ansiedlungskommission nicht
weniger als 40 000 Hektar zum Kauf angeboteir worden sind ,und es ist wünschenswertst , daß diese Konjunktur benutzt wird.Bei einem neuen Güterankauf , der an und für sich nicht aus
politischen, sondern aus wirthschaftlichen Gründen gegenwärtig
empfehlenswerth erscheint , ist es aber nicht möglich , daß die
Parzellirung und die Besiedlung der Güter immer gleichen
Schritt mit dem Ankauf hält . Daß das nicht möglich ist, liegt
Ln der Natur der Dinge . Es fehlt zunächst an den nächigen
technischen Beamten , ferner nimmt die Regelung der öffent¬
lich -rechtlichen Verhältnisse, die Regelung der Kirchen - » Schul-
und Gemeindeangelegenheiten immerhin eine gewisse Zeit in
Anspruch. Vor allem aber fehlt es an dem nöthigen Material
geeigneter Ansiedler, das erst allmählich beschafft werden kann.
Diese Uebelstände haben sich schon jetzt geltend gemacht , nament¬
lich auch insofern, als sie eine kostspielige zwischenzeitliche
Verwaltung nöthig machen , die oft mehr kostet, Äs das in ver¬
wahrlostem Zustande angekaufte Gut . Es kommt hinzu, daß
unser Großgrundbesitz in der Provinz Posen nicht ein zu¬
sammenhängendes Ganzes bildet, sondern vielfach in polnischen
Besitz eingezwängt ist und sich zum erheblichen Theil nicht ein¬
mal in den Händen einzelner Besitzer , sondern größerer Ver¬
bände befindet. Diese Momente , welche in der Provinz West¬
preußen , wenn auch nicht so ganz ungünstig, so doch ähnlich wie
in Posen liegen, lassen die deutschen Großgrundbesitzer in den
beiden Provinzen in wirthschaftlicher und kultureller Hinsicht
nicht diejenige Rolle spielen und sie nicht zu derjenigen Be¬
deutung gelangen, die ihnen meines Erachtens bei einer kräf¬
tigen und zielbewuhten deutschen Ostmarkenpolitik zukäme ,
namentlich soweit es sich um die Erhaltung preußischen und
deutschen Wesens aus dem platten Lande handelt . Die Erhal¬
tung eines deutschen Großgrundbesitzes im Osten liegt im staat¬
lichen Interesse , und es liegt darum auch im staatlichen In¬
teresse , dem allzu häufigen Besitzwechsel von einer Hand in die
andere , wie er sich gerade bei dem deutschen Großgrundbesitz
in Posen und Westpreußen bemerkbar macht , entgegenzutreten
und in dieser Beziehung eine größere Stabilität zu schaffen .
Ein sehr zweckdienliches Mittel dazu ist die Vermehrung des
staatlichen Domänenbesitzes. In den Domänenpächtern gewin¬
nen wir ein in landwirthschaftlicher und kultureller Beziehung
günstiges , in politischer Hinsicht zuverlässiges Element , wie wir
es gerade für die östlichen Provinzen brauchen, um neue werth¬
volle soziale und wirthschaftliche Interessen für das Deutsch¬
thum zu schaffen . Deshalb glaube ich , Ihnen die Annahme des
Artikels II im deutschnationalen Interesse ganz besonders em¬
pfehlen zu sollen. (Beifall . ) Ein Widerspruch zwischen der
Vermehrung des staatlichen Domänenbesitzes und unserer
Parzelirungs - und Besiedlungspolitik besteht nicht . Beide
Aktionen können sehr wohl parallel gehen . Ein starker
Domänenbesitz mit deutschen Pächtern und zuverlässigen Ar¬
beitern neben deutschen Bauerngütern , diese beiden Dinge
ergänzen einander , sie können sehr wohl parallel laufen .
Ich möchte auch daran erinnern , daß wir mit diesem vorge¬
schlagenen Artikel II anknüpfen an einen Gedanken, den schon
Fürst Bismarck gehabt hat in einer Ansprache , die er im Jahre
1894 an 2400 deutsche Männer richtete , die aus Posen nach
Varzin gekommen waren . In dieser Ansprache betonte er aus¬
drücklich, es sei nicht sein Programm gewesen , durch die An-
sidlungskommission nur die Neubesidlung zu fördern , sondern
die Hauptaufgabe sei , daß Domänen geschaffen würden unter
Pächtern , auf welche der Staat einen dauernden Einfluß be¬
halte . Ich zweifle aber nicht daran , daß sich zu den vorzüg¬
lichen Elementen , die wir bereits unter unseren Domänen¬
pächtern besitzen, auch noch andere tüchtige Landwirthe finden
werden , welche nicht nur wirthschaftlich Hervorragendes leisten,
sondern auch von dem Bewußtsein erfüllt sind , daß sie eine poli¬
tische Pflicht übernehmen, nämlich für die Erhaltung des
Deutschthums zu sorgen, und die, wie Fürst Bismarck in seiner
Ansprache sagte, fest und treu auf der Wacht an der Weichseland Warthe stehen . Hier und da ist in der Presse der Ge¬
danke laut geworden, als ob dieser Artikel II durch andere als
nationale Gesichtspunkte veranlaßt worden sei, daß er dazudienen solle , um verkrachten deutschen Grundbesitzern in der
Weise zu Hilfe zu kommen , daß man ihnen ihre Güter zu hohen
Preisen abkaufe. Davon kann natürlich keine Rede sein .
Ich Werde selbstverständlich darüber wachen , daß die Beamten
sich bei Güterankäufen lediglich vom nationalen sach -
l chen Gesichtspunkt leiten laßen . (Beifall ) Ich habe der
Beginn meiner Ausführungen gesagt, daß diese Vorlage ern
Wechsel sei , den ich einlöste in Bezug aus meine Vorschläge zur
Abung und Stärkung unseres bedrängten VolMhums m den
ältlichen Provinzen Es wird nicht der letzte Wechsel bleiben.
Wall rechts Unruhe bei den Polen . ) Es liegt in der Na¬
tur der Behältnisse , daß noch nicht alle unsere Maßnahmen m
gesetzliche Form gegoßen werden konnten. sE s^

d abm in der
Vorbereitung . Ich hoffe , daß rch rm nächsten Winter

in der Laze sein werde, weitere Vorschläge zur Stärkung de»
DeutschthunS. sei es im Etat , sei es in besondere « Gesetzesvor¬lagen , dem Hause zn unterbreiten . ( Beifall . ) Ich habe schonim Januar gestrgt , wie gern ich dem Gedanken näher tretenwürde , den Beamten in den gemischtsprachigen Provinzen bi»
zu einem gewissen Grade Zulagen zu gewähren. Mein
weither Kollege und Freund , der Herr Finanzminister , hat sichbereit erklärt , die hierfür erforderliche Summe flüssig zu
machen . Es unterliegt noch der Erwägung , welchen Kate¬
gorien der höheren um> mittleren Beamten und der Lehrer anden Volksschulen u . f. w . und unter welchen Bedingungen
diese besonderen Zulagen zu gewähren sein werden. Auch in
dieser Beziehung rechne ich auf die Unterstützung des Hauses.
Ich will die Debatte nicht aufhalten , ich kcmrme zum Schluß,Das oberste Recht jedes Staates ist das Recht auf Erhaltung
seiner Existenz, und unser« erste Pflicht ist es. die Eristens des
eigenen Staates zu sichern . An dieser Wahrheft werde ich michnicht irre machen lassen. Wir wollen durch de» vorliegenden:
Gesetzentwnrf deutsche Sitte und deutsche Art in den östlichem
Provinzen schützen und fördevn. Wir wollen auf diesem Wege '
mit Ernst , Nachdruck und Konsequenz weiter gehen, damit künf¬
tige Geschlechter im Osten der Monarchie dieselbe Sicherheitund dieselbe Rechtsordnung finden, wie in allen übrigen Pro¬
vinzen unter Sem Scepter den Hohenzollern. Dafür erbitte
ich mir die Unterstützung. dieses Hohen Hauses.

(Telegramme . )
* Berlin , 28 . Mai . Das MMordnetenhaus überwies

die PolenvorLage an eine ' Kommission von 21 Mit -
giedern .

* Berlin. 28. Mai. Die Kommission für die Polen¬
vorlage hat sich kvnstituirt und zum Vorsitzenden den Ab¬
geordneten S t a u d y> (kons ) gewählt:

Zur Zollpokitik .
Der „Süddeutschen ReichMorrespondenz "

wird aus Berlin geschrieben:
Die Presse der Rechten will neuerdings ihre Leser

darauf varbereiten , daß für noch höhere Agrarzölle als
die des Tarifentwurfs unter den Verbündeten Regie¬
rungen eine Bewegung entweder schon im Gange fei.
oder doch allmählich entfacht werden - könne. Diese An¬
deutungen sind irreführend ; in der der Verbün¬
deten Regierungen zur Normirung der Zollsätze auf
landwirthschaftliche Erzeugnisse hat sich nichts geändert ,
und es kan« sich auch darin nichts änÜLrn . wen« nicht das
Kompromiß zwischen den Regierungen , aus dem die
agrarpolitifchen Bestimmungen des Entwurfs hervor¬
gegangen sind, hinfällig und damit das ganze Gesetz¬
gebungswerk in Frage gestellt werden soll. Der Reichs¬
kanzler würde wohl die seither zweimal ausgesprochene
Unannehmbarkeit einer : weiteren Verschärfung dieser Be¬
stimmungen schon gleich b«i Einbringung der Tarifvorlage
betont haben, wenn sich die der Verständigung auf mitt¬
lerer Linie entgegenstehenden Abstimmungen im Schoß
der Zollkommission hätten vorhersehen .' lassen . In Wahr¬
heit sind derartige den Ausgleich der Regierungen schroff
bekämpfende und für jeden Staatsmann,undurchführbare
Kommissionsbeschlüsse auch von den Gegnern des Tarif¬
entwurfs nicht erwartet worden . Wese glaubten viel¬
mehr damals , die von ihrem Standpunkt aus bedroh¬
liche Einigung zwischen Bundesrath und Reichstags -
Mehrheit über den Zolltarif nur durch, Vorbereitung einer
scharfen Obstruktion verhindern zn können, über deren
Enderfolg die Meinungen auch im liberalen Lager ge-
theilt waren : Erst durch die für alle Feinde der deutschen
Tarifreform so überraschend günstigen Angriffe der
Reichstagsmehrheit auf die in dem Entwurf mühsam ,
erzielte Verständigung der Regierungen , wurde der anti -
schutzzöllnerischen Minderheit des gegenwärtigen Reichst
tages ein Alb von der Brust genommen . Sie darf das
Spiel für gewonnen holten , wen« ihre Voraussicht sich er»
füllt , daß ein Stück redlichster Arbeit auf dem Gebiet der
nationalen Schutzpolitik , wie es ernster und für die Larrd-
wirthschaft vortheilhaster seit Bismarck 's Rücktritt nicht
unternommen worden ist, oerade durch diejenigen vereitelt
wird , die berufen wären , es Schulter an Schulter mit den
Verbündeten Regierungen gegen alle Widerstände durchzu¬
setzen.

Die Zurückweiftlng der von der Kommission aufge¬
stellten Mehrforderungen ist für die Verbündetem Regie¬
rungen durchaus nicht eine Sache des politischen Prestige .
Es handelt sich nicht um die Behauptung der „ Autorität "
des Reichskanzlers und des Bundesraths gegenüber dem
Reichstag , es handelt sich um die Verantwortung beider
Faktoren für die Gesammtinteressen der NcMon, deren
Lebensbedingungen sich nun einmal nach rein agrarischen
Matzstäben nicht festsetzen lassen . Graf v . Bülow bringt
persönlich den Wünschen der Landwirthschaft die größte
Geneigtheit entgegen , die ihn zum Mittelpunkt so vieler
in - und ausländischer Anfeindungen gemacht hat . Aber
er kann aus sachlichen Gründen nicht Beschlüssen zusam¬
men , deren Folgen an die Stelle der van den Verbündeten
Regierungen gewollten maßvollen Schutzpolitik den
Kamps um des Kampfes willen setzen, Handelsverträge
unmöglich machen und die Wirthschaftsbeziehungen des
Reiches zum Auslande aufs Tiefste zerrütten müßten .

2. Welchem See jetzt amtlich eräffneterr Entwürfe eines Ge-»
setzeS zum Schutze Ser Bauhandwerker ist Ser Vorzug zu geben?3. Wie weit ist das Recht am eigenen Bilde anzuerkennenund zu schützen?

4. Empfiehlt - sich « d in welchem Umfange die Ausdehnungder Hafhsilichb auf Fahrzeuge , welche unabhängig von Schie¬
nensträngen auf öffentlichen Straßen durch elementare Kraft -'
fortbewegt werden?

6 . Bedarf die Civilprozeßordnung einer Aenderung iu der
Richtung, daß dem Richter eine größere Mitwirkung bei dem
Prozeßbetriebe gewährt wrrS?

6. Ueber die Rechtskraft der Entscheidungen der Verwaltungs¬behörden.
7. Empfiehlt sich die Aenderung der Vorschrift des 8 313 desB .G .B ., wonach die obligatorische Verpflichtung zur Ueber-

tragung des Grundstückseigenthums an gerichtliche oder nota¬rielle Beurkundung des Vertrags geknüpft ist ?
8. Welche Maßregeln empfehlen sich für die- rechtliche Be¬

handlung der Ringe oder Kartelle ?
! 9. Ist eine Revision des Strafgesetzbuchs in Aussicht zu neh-
, men ? Welche Grundfragen für eine solche find seit dem Deut -
f scheu Juristentag in seinen folgenden Tagungen zur Berathung' vorzulegen?

10. Soll die Strafbarkeit der fahrlässigen falschen Aussagevor Gericht im deutschen Rechte berbehalten, im österreichischen
Rechte eingeführt werden?

Die Fragen unter 1 , 2 , 3 und 4 sollen der zu bildenden Ab¬
theilung I , die unter 6> 6 und 7 Ser Abtheilung - II und die
unter 8, 9 und 10 der Abtheilung Hl zugewiesen werden.Die Verhandlungen der vollen Versammlung , wie die der
Abtheilungen werden im -> Abgeordnetenhause ftattfinden .Die Herren , welche als neue Mitglieder dem Deutschen
Juristentag beitreten wollen, werden ersucht , unter Bei¬
fügung von 6 M . Beitrag für das Jahr 1902 die Anmeldung ,an - I . Guttentag , Verlagsbuchhandlung , G . m. ft H., Ber¬
lin - Al. 35 . Lützowstraße 108/109, zu senden .

Großhrrzogthum Badern
Karlsruhe , 28 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der . Großherzog war den
ganzen heutigen Vormittag mit Arbeiten beschäftigt.

Mn halb 1 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit am
Hanptbahnhof Seine Königliche Hoheit den Fürsten
Leopold von Hohenzollern . Höchstwelcher von Baden -Baden
hiev eingetroffen ist , und geleitete denselben in's Groß-
herzsgliche Schloß . Der Fürst wurde daselbst von Ihrer
Königlichen Hoheit der Grvßherzogin herzlich begrüßt und -
in Seine Wohnung geführt . Höchstderselbe verbleibt bis
zum Abend. Seine Königliche Hoheit ist begleitet von
dem Hauptmann Grafen von Spee . Nachmittags 5 Uhr
wurde im Schlößchen des Fasanengartens Thee ein-
gensmmen , zu welchem die Herzoglich Cumberland 'schen
Herrschaften und Seine Königliche Hoheit der Fürst von
Hohenzollern erschienen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben -
unterm 21 . d. M . gnädigst geruht , den Offizianten Lud-
wig Schneider zunr Holzhofmrfseher zu ernennen .

** Der Präsident des Evangelischen, Oberkirchenraths . Geh. ,
Rath Or . Wielandt , und Prälat ll>. Hellbing sind zur
Theilnahme an der evangelischen Kirchenkonfsrenz nach Eise¬
nach abgereist.

In der Sitzung der Zweiten Kammer , vom 15 . Mai
.
' dieses Jahres wurde gelegentlich bemerkt. Laß das badische
Kunstweinsteuergesetz angesichts des durch Reichsgesetz ausge¬
sprochenen Verbotes der Kunstweinfabrikatton keinen Werth
mehr habe und deshalb aufgehoben werden sollte. I » dieser
Beziehung hat die Großh . Geuerdirektimi schon eine Ver¬
fügung vom 16. September ft I . im Säeuerverordmrngsblatt
( 1901 S . 113 ) veröffentlicht, wonach das Gesetz vom 27.,
Juni 1892 über die , Besteuerung der Kunstweinfabrikation nebst:
den Vollzugsvorschriften vom 1 . Oktober 1901 an gegenstands¬
los geworden ist.

Zugleich wurde- angeordnet , daß ErLaubnitzscheinafür Kuust-
weinfabrikation vom 1 . Oktober v . I . an nicht mehr zu er-
theilen seien urst> daß auch die in dem Gesetze vom 21. Juni
1894 vorgesehenen steuerlichen KontrolmaßregeLn in Wegfall
zu kommen haben.

Diese Anordnungen schienen auch dem Finanzministerium
ausreichend zu sein; insbesondere hielt man es nicht für an¬
gebracht, die zweifellose Thatsache, daß das Kunstweinsteuer¬
gesetz fernerhin keise Anwendung mehr finden könne » durch ein
förmliches Gesetz sieststeilen zu lassen.

** Die Station Wasenweiler , die seither schon für den
Wagewladungsverkehr eingerichtet war , wird am 1 . Juni d. I -
für den unbeschränkten Güterverkehr eröffnet .

** Der Fuhrwerkverkehr über die Rhctnschiffbrücke bei Gre f-
fern — Drusenheim , der seit 26 . d . M . unterbrochen war ,
ist heute Morgen nach Ausbesserung des Schadens am links¬
seitigen Landjoch und an der Brückenzufahrt wieder ausgenom¬
men worden .

Ter Deutsche Juristeutag.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben :
Der nächste , 26., Deutsche Juristentag soll auf Be¬

schluß der ständigen Deputation stattfinden in Berlin amrO., 11 . und 12. September 1902 . Begrüßungsabend Dienstag,9. September 1902 , wobei die dortige Juristische Gesellschaft ,der Deutsche Juristentag hervorgegangen , ihm inder Börse ern Fest geben wird . Samstag , 13 . September , istsur enien Ausflug in 's Auge gefaßt .
seht die Fr^ en

"^ ^ "^ "de sind ans die Tagesordnung ge-
1 ' Sind für die Ausbildung der Juristen Zwischenprüfungenzweckmäßig r

* (Zur Rheinhafeneröffnung ) Zu unserem gestrigen
Bericht über das Festessen der Handelskammer tragen wir noch
nach , daß außer den genannten Rednern Herr Generaldirektor
Robert Stnner eine sehr beifällig aufgenommene Ansprache
hielt , in der er auf die fernere gedeihliche Entwicklung der Rhein «
schtfffahrt toastete. — Auch an einem stimmungsvollen poetischen
Festgruß zur gestrigen Feier hat es nicht gefehlt . Beim Fest¬
mahl wurde rin von unserem heimischen Dichter Albert Geiger
verfaßter „Lobspruch auf die Stadt Karlsruhe " vertheilt , in dem
in gefälligen Versen die Stadt , die sich jetzt den Rhein gewonnen ,
gefeiert wird . — Das Nachmittags im Stadtgarten stattgefundene
Festkonzert erfreute sich bet der Prächtigen Witterung eine»
sehr zahlreichen Besuches .

Berichtigend theilen wir mit , daß Herr Ministerialrath vo »
Biegeleben fälschlich Mitglied der hessischen Rheinschiff -



sabrtskommission genannt wurde , eine solche Kommission grbt
es nicht , Herr v . Biegeleben hat gestern als derzeitiger Vor¬
sitzender der Centralkommission sür Rhein¬
schifffahrt , in der die Uferstaaten vertreten sind , ge¬
sprochen .

» Bon Seiner Exzellenz dem Oberprästdcnten der Rhein¬
provinz, Wirklichen Gebeimeroth Nasse in Koblenz , der zu
seinem Bedauern den Hofenfeierlichkeiten beizuwohnen vermo¬
dert war , ist dem Herrn Oberbürgermeister Schnetzler das
nachstehende Telegramm zugckommen , das indessen vertragen
wurde und so beim gestrigen Festmahle der Handelskammer
leider nicht zur Verlesung gelangen konnte :

„Zu der heutigen, für die ganze Rhetnschifffabrt höchst be¬
deutsamen Feier der festlichen Eröffnung des Karlsruher Rh m -
hafens sende ich der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe meine
herzlichsten Glückwünsche . Mögen die Hoffnungen, die sich sur
die Stadl und das ganze badische Land an die Vollendung
des großen Unternehmens knüvfen , in reichstem Matze tu Er¬
füllung gehen . Möge die Eröffnung des Hafenplatzcs mit
einem Aufschwünge des Schiffsverkehrs auf dem Rheinstrom
Verbunden sein zum Segen deutschen Handels und deutscher
Industrie

Nasse , Operprästdent der Rheinprovinz."
— (GrotzherzoglichesHoftheater . — Einmaliges

«Aesammt - Ga st spiel der Königlichen Hofoper
aus Stuttgart .) Das Gcsammlgastspiel einer auswärtigen
Bühne wird stets zum willkommenen Ereignitz, welches umso¬
mehr das Interesse des intelligenten Publikums nnzufachen
versiebt , wenn es sich um das Zusammenwirken eines so vor¬
trefflichen Ensembles, wie das der Stuttgarter Hofoper handelt.
Der große Brand ihres Theaters hat die Künstler auf längere
Zeit ihrer Wirkungsstätte beraubt - dies hat nun dem Inten¬danten, Herrn v Putlitz, den Impuls zu den geplanten Gast-
sptelunternehmungen an den größten deutschen Bühnen gegeben ,
gleichzeitig dem künstlerischen Ehrgeiz seiner tüchtigen Schaar
Rechnung tragend, dieselbe auch anderweitig zu Anerkennungund Ehren zu bringen. Unter musikalischer Leitung des Hof¬
kapellmeisters Hugo Reichenberger und der trefflichen Regie
unseres langjährigen Regisseurs Herrn Hofrath August Harlacherkam das spannende Berrny 'sche Mimodram „Die Han d" zurAusführung, dessen Bekanntschaft uns die Mannheimer Bühne
bet ihrem jüngsten Gastspiel vermittelte. Die Ausführung zeigte
sich vollen Lobes würdig und bot durch die entzückende Dar¬
stellung der Vicette des Fräulein Anna Sutter , welche sich aus
erfolgreichen Gastspielen auch hierorts als treffliche Sängerin
allgemeiner Beliebtheit erfreut , eine höchst anregende Einleitung .Die Herren Neudöcsfer (Baron ) und Frtcke <Einbrecher) sekun -
dtrten aufs Gewandteste. — Als Novität brachten die
Künstler „La Bohtzme " , Scenen aus Henry Murger 's
„Bie de Bohtzme " in vier Bildern von G . Gtacosaund L . Jlltca . Musik von Giacomo Puccini . Der
Komponist empfand die Genugthuung , schon seine frühereOper „Manon Lescaut" mit nachhaltigem Erfolg an den ersten
italienischen Bühnen aufgeführt zu sehen - dieser wurde über¬
boten mit dem durchschlagenden SüccLs , welchen seine musikalisch-
dramatische Schöpfung „La Bohsme" in seinem Barerlande er-
rungen hat . Der stoffliche Inhalt der Oper , derselbe hat auchLeoncavalla für seine gleichnamige Oper zum Vorwurf gedient,liefert ein trauriges Bild der Pariser Sittengeschichte, und schil¬dert , dem Buche Murger 's „La vie de Bohsme " entnommen, in
aneinandergcreihten Scenen das freie , ungebundene Leben undTreiben der junge» Pariser Künstler, Schriftsteller rc ., aus dem
Jadre 183V, in ihrer tollen, zigeunerhaften Art daher der Name
„Bohtzme" — Ztgeunerthum . Die Musik ist reich an kurzathmi-
gen , zum Thetl süßlichen , zum Thcil leidenschaftlich wogendenMelod en, schwimmt dann und wann in Ueberschwenglichkeitenund scheut auch vor der Charakteristrung realistischer Brutalitä¬ten (III . Bild) nicht zurück. Lebendige Bilder versteht der Kom¬
ponist mit klangreicher Pracht zu tllustriren , wir erinnern an
die wirksamen Straßenscenen im zweiten und an die köstlich ge¬lungenen Tanz - und Fechlscenen der Künstler im vierten Bild .
Gewissen poetischen Retz athmen auch einzelne Scenen zwischen
Rudolf und Mtmi . Volle Bewunderung verdient die überaus
dankbare und geschmackvolle Behandlung der Singsttmmen , wie
auch die brillant vers . hcne , dem modernen Geschmack Rechnung
tragende Instrumentation . — Die Ausführung erschien als eine
sorgsam vorbereitete, und ging durchweg statt von statten . Von
Vertretern der Hauptrollen sind in erster Reihe Fräulein Wiborg
(Mimi ) und die Herren Peter Müller (Rudolf) und Wilhelm Fricke(Marcel) zu nennen. Fräulein Wiborg verfügt über eine weichttmbrtrte, schöne Sopranstimme, und verräth in Spiel und Auf¬
fassung warme Empfindung und viel Intelligenz . Herr PeterMüller ist uns von Bühne und Konzert ein lieber Bekannter,denn unter den lyrischen Tenören gebührt ihm ein Ehrenplatz.Aus diesmal bewährte seine in Spiel und Gesang gleichwerthigVollendete Leistung seinen in der Kunstwelt feststehenden ehren¬
vollen Name» . Herrn Fricke's volles, m edler Tonbildung
quellendes Organ erinnert an die schönen Tage , da wir den
seligen Fritz Plank noch den Unser» nennen durften . Der
Künstler ist ein ebenso tüchtiger Sänger , als gewandter, treff¬
licher und temperamentvoller Darsteller . Sehr geschickt wußteAnna Retnisch die schwierige Rolle der „Musette" zu geben ,dabet Ueberlretbungcn wohlweislich vermeidend. Herrn Julius
Neudürffer lernten wir in der Parthie des Schaunaro als
srmmgewaitigen Bassisten kennen , desgleichen exceüirte auchHerr Emil Holm als Colltne mit prächtigem Sttmmmatertal .Volle Anerkennung erwarb sich der Chor, welcher seine musi¬
kalische Aufgabe mit erfreulicher Sicherheit bewältigte und mit
äußerst belebtem Spiel im zweiten Bilde an der Handlung sichbetheiligte . Uneingeschränktes Lob verdient das Orchester, dabetHerrn Hofkapellmetster Reichenberger alle Hochachtung für seineeinstchlvolle Leitung- desgleichen Herrn Hofrath Harlacher fürdie durchaus wirksame Jnscenirung . Gewinnt auch der Wunsch ,die hochjchätzbaren Kräfte der Stuttgarter Hosbühne bet der
Aufführung eines andern, die Interessen der Kunst vollgtltigerwahrenden Werkes vertreten zu sehen, einestheils seine Berech¬nung , so mag jedoch andrerseits dem Dank für die Bekannt-
chaft der interessanten Novität keine Einschränkung gebotenein . — Die Großherzogltchen Herrschaften wohnten der Anf¬ührung an.

* (D erVeretn deutscher Zeitungsverleger ) ,der soeben in Stuttgart tagte, wählte den Verleger der „Karls¬ruher Zeltung", Herrn Or . Albert Knittel , in seinen Vorstand ,
5 ° hnleichnahmsprozession ) beginnt

Stevban ^au8o -^ r>
b ^ hr und nimmt von der Hauptkirche St .

StärweknE ^ b̂ den gleichen Weg wie im vorigen Jahre :
Ritter - A^ Edrrchsplatz, Lammstratze. Erbprinzen -,Kerrenstraße . Sofien - , Leopold- , AmLen -dre Herrenstraße zurück zur Kirche . Das° H t rn der Liebfrauen- , St . Bonisatius - undArnmduskrche beginnt um 7 Uhr morgens in der St . Ste -
dre

°
E ^ tt

E Uhr. Bei ungünstiger Witterung wird
berl^ t

°^ E auf Sonntag , den 1. Juni , um die gleiche Zeit
Heidelberg, 28 . Mai . Heute Nacht ist Geh . Rath rfiAdolf Kußmaul an einem asthmatischen Anfall plommigestorben. - Am 22 . Februar d. I . hat die ganze medizinischeMtt an der Feier d?K L0 Geburtstages des hervorragenden Ge-lehrten und ausgezeichneten Menschen lebhaften Antheil genom¬men. Heute wird in weiten Kreisen sein plötzlicher Tod auf

richtig beklagt werden. Adolf Kußmaul war am 22 . Februar
1822 zu Graben bei Karlsruhe geboren, studirte in Heidelberg
Medizin , wurde 1848 badischer Militärarzt und nahm als sol¬
cher am Feldzug in Holstein theil . Nachdem er von 1850 bis
1863 praktischer Arzt in Kandern gewesen war , setzte er seine
Studien in Würzburg fort , habilitirte sich 1865 in Heidel¬
berg und wurde dort 1857 außerordentlicher Professor . 1859
ging er als Professor der inneren Medizin und Direktor der
medizinischen Klinik und Poliklinik nach Erlangen , 1863 als
innerer Kliniker nach Freiburg i . Br . und 1876 in glei¬
cher Eigenschaft nach Straßburg . Seit 1889 lebte er im Ruhe¬
stand in Heidelberg. Seine zahlreichen Fachschriften sichern ihm
einen dauernden Ehrenplatz isn der Wissenschaft . Seine vor¬
trefflich geschriebenen „ Jugenderinnerungen " haben den liebens¬
würdigen , edlen Menschen auch weiten Laienkreisen näher ge¬
bracht, und schildern uns zugleich fesselnd und anschaulich ein in¬
teressantes Stück badischer Geschichte.

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 28 . Mai . 92 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitagden 30 . Mai 1902 , Nachmittags 4 Uhr :
Anzeige neuer Eingaben . Sodann
Berathung des Berichts der Brrfafsungskommission über den

Gesetzentwurf , „die Gemeindebesteuerung und das Gemeindewahl¬recht betreffend " . — Drucksachen Nr . 36 und 36 » . — Bericht¬erstatter : Abg vr . Goldschmit .

* Madrid , 28 . Mai. Sagasta reichte seine Ent¬
lassung ein . Auch alle anderen Minister stellten Sa -
gasta ihre Portefeuilles zur Verfügung, um die Lösungder Krisis zu erleichtern .

* Bukarest, 28 . Mai . Seine Majestät der König
richtete ein Schreiben an den Ministerpräsidenten, in dem
er die zahlreichen Beweise der Liebe und Ergebenheit her¬
vorhebt , die ihm aus allen Theilen des Landes bei der
Jubiläumsfeier kundgegeben seien.

* Peshawur , 27 . Mai . Nach einem Bericht aus Kabul
ließ der Emir seinen Bruder Mirza Mohamed Um« ?
Khan , seinen Hausverwalter und Mirza Mohamed Sed -
dig Khan Kotwal wegen einer Jntrigue mit der
Mutter Mohamed Umar Khans verhaften und in 's
Gefängniß bringen . Er beabsichtigt , seinen Bruder und
dessen Familie an die Grenze von Turkestan zu bringen .* Washiugto « , 27 . Mai . Seine Majestät der DeutscheKaiser lud die General Corbtn , Aoung und Woodals persönliche Gäste zur Thetlnahme an den deutschen Herbst -manövern ein .

* New Nork » 27 . Mai . Aus Willemstad (Caracas ) wird
gemeldet, daß ein neuer, von der kolumbischen Regierung unter ,
stützter Einbruch Revolutionärer über die venezolani¬
sche Grenze vorbereitet werde . 4000 Mann ständen marschbereitin Cucata . Die Depesche meldet ferner, daß General Castro die
Beschießung Carupanos auf heute verschoben habe .* Buenos Aires » 28 Mai . Der Vertrag zwischen Argen¬tinien und Chile ist am 27 . ds . Mts . Abends unterzeichnetworden . Für etwa entstehende Streitfragen zwischen beidenStaat :» ist England zum Schiedsrichter erwählt.

England und Transvaal .
(Telegramm .)

* London , 28 . Mai . Nach einer Depesche der
„ Times " aus Prätoria ergab sich gestern bei Balmoral
)ie gesammte Mannschaft von Hindon ' s Kommando ,81 an der Zahl .

Aeueste Aachrichten und Telegramme.
* Berliu » 27 . Mai . Die Zucker st euerkommisstonbegann die Berathuiigen in Anwesenheit der StaatssekretärePosadowsky, Richthofen und Thielmann und des MinistersMüller . Die Kommisston beschloß , zuerst soll eine Generaldts -

kussion über die Brüsseler Konvention , sodann über die Zucker -
teuervorlage und schließlich die Abstimmung über die Konvention

erfolgen. Im Laufe der Debatte sprachen die AbgeordnetenRichthofen, Limburg-Sttrum und Speck die Befürchtung aus ,England babe sich indirekte Prämien für Raffinerien Vorbe¬halten . Ministerialdirektor Körner erklärt dies durch dieBrüsseler Konvention für ausgeschlossen , über deren Ausfüh¬rung eine ständige Kommission wache.
* Berlin » 28. Mat . Das „Militärwochenblatt" meldet : DemBaron L . v . Schmid , zuletzt in französischen Diensten, wurdeder Charakter als Rittmeister verliehen und ihm gleichzeitig die

Genehmigung zum Tragen der Uniform der Reserveoffiziere desKürassier-Regiments Rheinisches Nr . 8 mit dem für Verabschie¬dete vorgeschriebenen Abzeichen ertdeilt.
* Köln, 28. Mai . Im Trauerzuge mit der Leiche des

Erzbischofs Simar schritt rechts vom Oberpräsidenten
Nasse Generaloberst v . Loe . Um 9 Uhr 30 Minuten
wurde der Sarg mit der Leiche in den Dom getragen ,wo Domprobst Or . Berlage die Trauerrede hielt . Dis
Straßen , durch die der Zug sich bewegte , sowie der Dom-
olatz waren durch katholische Mannschaften der Garnsion ,die sich freiwillig dazu erboten hatten , abgesperrt .* Darmstadt » 27 . Mai . Der Ausschuß der Zweiten Kam¬mer hat jetzt Bericht über die Berathung des Vertrageszwischen Hessen , Preußen und Baden über dieVereinfachung der Verwaltung der M a t n - N e ck a r b a h n er¬stattet. Die Mehrheit des Ausschusses gelangte zu der Ueber-zeugung , daß der Vertrag seinen Zweck , die unzeitgemäße und
kostspielige Berwaltungsorgantsation der Main -Neckarbahn imallgemeinen wirthschaftlichen wie im Interesse der Verkehrsin-terefsenten endlich zu beseitigen , erfüllt , und zwar in etner Artund Weise , die den hessischen Interessen nicht zuwiderläuft . DieMinorität des Ausschusses (Molthan Centr . und Ulrich Soz )verkennt keinesfalls die wirthschaftlichen Vortheile der Verein¬
fachung der Verwaltung, kann sich jedoch hinsichtlich der Selb¬ständigkeit Hessens auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens auchmit dem vorliegenden Vertrage nicht einverstanden erklären .* München » 27 . Mai . Die Kammer der Retchsrätheerledigte heute den Rest des Schulbedarfsgesetzes durch¬weg nach den Ausschubanträgen. DaS ganze Gesetz wurde dannmit allen gegen neun Stimmen angenommen. ,* Budapest » 28 . Mat . Gestern Nachmittag fand zwischen den
Ministerpräsidenten Szell und Ko erb er und den betheilig¬ten Ressortministern etne Konferenz betreffend den Ausgleichstatt . Die Verhandlungen werden demnächst fortgesetzt .* Lausanne » 28. Mai . Die Konferenz der am Simpl oninteressirtenKantone beschloß, sich bet dem Eisenbahndepartementzu erkundigen über die Bedingungen des Rückkaufs derJura - Simplonbahn und der Direktion der Gesellschaftmttzutheilen, die interessirten Kantone seien nicht in der Lage,bis zum Ende des Monats über die Annahme oder Ablehnungdes Anerbietens des Bundesrathes sich auszusprechen.* Kopenhagen, 28. Mai . Seine Majestät der König
genehmigte den Vorschlag der Regierung , über die Ver¬
längerung der Ratifikationsfrist des Vertrages über die
Abtretung der dänisch - westindischen Inselnum ein Jahr , somit bis zum 24 . Juli 1903 .

* Dünkirchen » 28 . Mai . Das Geschwader , das mit
dem Präsidenten Lcubet aus Rußland zurückkehrte , traf
gestern Mittag auf der hiesigen Rhede ein.* Palermo » 27 . Mai . Das englische Mittelmeer¬
geschwader , das sich zusammensrtzt aus den Linienschiffen
„Ramtlltes ", „Canopus", den Kreuzern „Andromeda" und
„Diana ", ist unter dem Befehl des Contreadmtrals BurgesWatson , von Malta kommend, hier eingetroffen. Das Ge¬
schwader ging auf der Rhede hinter den italienischen Schiffenvor Anker. Die englischen und italienischen Schiffe, sowie das
Fort gaben den üblichen Salut ab . Der Admiral ging alsbaldan Land und begab Ich in's Köntal. Schloß, um dem Königenamens deS K ö n igS Eduard und der englischen Ration
seine Ehrfurcht zu bezeugen . .

Derschiedenes .
-s Darmstadt » 28 . Mai . Oberhofpredigrr vr . tsisol . Bender

ist gestorben.
si Haag . 28. Mat . Fürst Friedrich zu Waldeck und Phr -mont stellte das Schloß Schaumburg bet Diez an der LahnIhrer Majestät der Königin - Mutter zur Verfügung, dievon Mi . le Juni an dort einige Wochen zubrtngen wird.
-s Paris , 27 . Mat . Nach einer Meldung aus Tanana -rivo (Madagaskar ) vom 25 . Mai kamen in Majunrga seit dem19 . Mat acht Erkrankungen und vier Todesfälle an Pest vor.General Gallteni ergriff sofort die nachdrücklichsten Maß¬nahmen gegen eine Wetterverbrettnng der Seuche.
k Paris , 28 . Mat . Dem „Figaro " wird heute Nacht ausLondon telegraphisch gemeldet , daß ein wahrscheinlich wahn¬sinniger Mensch das lenkbare Luftschiff Santos Dumonts ,das sich gegenwärtig im Krystallpalast befindet , fast vollständigzerstört hat.
-s Paris . 28 . Mai . Gestern Abend wurde etne Versammlungder Gläubiger der Frau Humbert veranstaltet. Der Kon¬kursverwalter erklärte, das gesammte , zumeist aus Erträgnissenaus den Kunstgegenständen bestehende Aktivum werde etwa1200 000 Francs betragen. Einer der Gläubiger theiltemit , daß die Familie Humbert vor längerer Zeit in BuenosAires auf den Namen Crawford-Daurtgnac mehrere großeHauser kaufte . Der französische Gesandte in Buenos Aireswird hiervon verständigt und ersucht werden , die im Interesseder Gläubiger nothwendigen Maßnahmen zu ergreifen.
-s Palermo » 27 . Mai . Ihre Majestät der König und dieKönigin eröffnten die Mische Ackerbauausstellung .
-s Konstantinopel , 28 . Mat . (Telegr .) In Alexandrien kamenin der letzten Woche neun Pestsälle oor , von denen siebentödtlich verliefen.
-s New -Uork , 27 . Mai . Während heute sechs Matrosen desdeutschen Dampfers „Kronprinz Wilhelm " damit be¬

schäftigt waren , zwei Thüren auf dem zweiten Deck zu schließen,riß etne mächrige Welle zwei Leute in die Fluchen hinunter .Von den Paffagieren des Schiffes wurde etne Sammlung fürdie Hinterbliebenen veranstaltet.
-s Fort de France » 27 . Mai . (Telegr.) Gestern Abend

erfolgte ein furchtbarer neuer Ausbruch des Vul¬
kans . Die Flammen schlugen während einer Stunde bis 150m
in die Höhe. Der Durchmesser des Kraters betrug 300 m . Das
Schauspiel war von gewaltigem Sturme und dem Aufleuchten
zahlloser Blitze begleitet. Das Unwetter, das sich auf die nächste
Umgebung des Vulkans beschränkte, rief unter der Bevölkerung
große Erregung hervor.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 29 . Mat . Abth. L . 59 . Ab .-Borst. (Mittelpreise.).Statt „Figaro 's Hochzeit" : „ Dell " , große Oper mit Ballet in4 Aufzügen von Rossini . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.Die bereits zu „Figaro " gelösten Eintrittskarten wollen , so¬fern sie nicht zu „Tell" benützt werden wollen , alsbald zurück¬gegeben werden.

Wetter am Dienstag den 27 . Mat 1902 .
Hamburg , Neufahrwafser, Münster , Breslau meist bewölkt,Swtnemünde Nachmittags Regen , Metz und München heiter,Chemnitz ziemlich heiter.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 28 . Mat 1902, Vormittags 7 Uhr.Triest wolkig 19 «, Nizza heiter 16 «, Florenz wolkenlos 14 «,Rom heiter 16 °.

Wetterbericht des Seitriil»« »», fir Meteeriliftr ». D,k v. 28 . Mai 1902.
Im Norden von Schottland ist eine tiefe Depression erschienen .Mitteleuropa steht noch unter der Herrschaft Hetzen Druckes,doch hat sich dessen Kern auf die Balkanhalbinsel verlegt. DaSWetter ist auf dem ganzen Festland heiter und warm . Das

fortgesetzte Fallen des Ortsbarometers läßt darauf schließen,daß die Depression ihren Wirkungskreis weiter ausbreitet - es istdeshalb ein Wtttrrungsumschlag , der wahrscheinlich durch Ge¬witter ringeleitet wird, zu erwarten.

Lherm . Ldjol . - «uchttg-
Mai in 0 . Keucht. keil in

Pro;.
Wisst

27 . Nachrs 9" U . 752 3 16 .0 9 .6 71 S heiter28 . Mrgs . 7« U. 750 .9 13 8 9.4 80
28 . Mitlgs . 2« U . 748 .7 25 .0 7 .5 32 SW F

Höchste Temperatur am 27 . Mat : 23 .0 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: S.O .

Niederschlagsmenge des 27 . Mat : 0.0 mw.
Wafferstaud des Rheins . Maxan » 28 . Mai : S OI w,

gefallen 17 am . _ _ _
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsru he
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Worcrnzeige .
Nach verfassungsmäßiger Berathung und Verkündung

wird in unserem Verlage erscheinen :
Das badische Gesetz betr. „ die Ueb -' rleitung der

ehelichen Güterkunde des älteren Rechts in
das Reichsrecht",

erläutert und mit den Gesetzesmaterialien herausgegeben
von vr . A . Düringer , Ministerialrath im Großh . Justiz¬
ministerium.

Ae MMe WchmiO -Vailk
für Militärdienst- und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kindcr-Berflcherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;
e) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
ck) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhvren der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: O650 .14
Die Direktion, Lchtoßplatz 7, Karlsruhe .

v ie ^ u88telllliix der M>vei'I»IieI>eii
IIiit«rrieIit8iui8t»It«il des I,rmd68

iu äer « ILtLlLseklSn äubier
ist in der 2sit vom 21 . bi8 mit 1. 6 . ds.

zervsilsvon Vormittags 8 Ildr bis s^aobmittags 7 Ilbr ZeEnst .
- Llrrtr -ltt 20 L»kg .

S -863 .1

LebmslierstdlemWsgestMast iles

limrSÄNlieii MM in i>nlis.
Nil » « » pro LVOL .

ll. Aktiva.
Obligationen der Aktionäre .
Immobilien .
Französische Stoatspapiere .
Gemeinde Anleihen .
Vom französ Staat garant . Werthpopiere .
Verschiedene französ. Papiere .
Ausländische Staatspapiere .
Kautionen .
Hypothek . Anlagen . - .
Policendarlehen .
Nutznießungen.
Eiacnthumstitel .
Rückversicherer für Schäden .
Rückversicherer für fällige Versicherungen und Renten
Banksaldo .
Effekten .
Verfallene Prämien .
Verfallene Zinsen und Miethen . .
Kassa .
Uevertragsconto .
Saldo der Agenten .

8 Passiva .
Gründungskapital .
Socialreserve .
Kriegsfonds .
Borstchtsreserve .
Jmmobilienreserve .
Supplementrrserven .
Reserven für laufende Risiko . .
Zinseszins Anlagen .
Schäden .
Verfallene noch nicht regulierte Versicherungen .
Verfallene Renten .
Miethen .
Antheil der Versicherten für daS laufende Jahr
Antheil der Versicherten aus den Vorjahren . .
Steuerfreie Dividenten für daS laufende Jahr .
Creditorcn .
Bank für Frankreich .
Saldo des Gewinn- und Verlustkonto . . . .

Di «
LkRLlt » L Ov . ,

Inhaber : ^ Ivsrl LluiL . Neufreiftctt

318213698

4000000
8608000
2284329
2500000
2000000
1000000

288395003
5906994
1630108
1292329

248672
329855

1007311
197857

1040000
659989

1800000
313266

318213698 96

96

98

veiMde ItebeimeiÄklleiMWbMlt MNM
^Lti6iiA686ll86lirlft in Aiinellen .

I. Levlkinn- uni > VenIusKt 'voknung sni 31 . lleLenidvi ' 1801-
Einnahme . Ausgabe . -4!

Uebcrträge aus dem Vorjahre . 7 375 864 43 Schäden aus den Vorjahren . 29 438 —
Prämien - Einnahme . 2 072 980 07 Schäden im Rechnungsjahre . 257 789 85
Zinsen und Mirtserträge . 282 780 38 Ausgabe für vorzeitig ausgelöste Berstche -
Kursgewinne aus Effekten . . . . . 4 619 25 runqen . 99 226 85
Vergütung d . r Rückversicherer . 40 910 95 Dividende an Versicherte . 26171163
Zuwachs der P :Smicn -Reseive für die in Rückverstckcrungs Prämien . 349 924 94

Rückveckung gegebenen Versicherungen . 216 655 17 Agentur - Provisionen . 136 682 48
Sonstige Einnahmen . 37 301 — Verwckitunqskosten ( etnschlietziich Organt -

saltonskosten und Arzthonorare ) . . . 350 212 30
Abschreibungen . 34 596 22
Prämien Ueberträge . - 783 397 88
Prämien Reserve . . . 7 591 829 35
Sonstige Reserven . 38 585 30
Ucberschuß , brutto . 4 : 184 82l .6o

Uekerwcisnng au die Ver-
sicherte» . . 87104 20 97 716 45

10 031 III 25 1003111125

11 . Oilsnr sn » 31. 0 « L« n» I>s ^ 1301.

Verbindlichkeiten der Aktionäre . . . . 1800 000 !— Aktien -Kapital . 2400000 —
Grundbesitz . : . . . . 948 600 — Kapital-Reservefonds . . . . 33 294 29
Hypotheken . 7 024 960 !— Kriegsgefahr-Reservefonds . 5 291 01
Werthpapiere . 213 515 50 Schaden -Reserve . 29 623 24
Policen - und Kautions -Darlehen . . . . 262 012 09 Prämien -Ueberrräge . . 783 397 88
Guthaben bet Bankhäusern und anderen Prämien -Rcserve . 7 591829 35

Versicherungs-Gesellschaften . 302 249 96 Gewinn- Reserven der Versicherten . . . 216 836 08
Stückztnsen . 39 096 62 Diverse Crcdiloren . 4000 - -

Ausstände bei Agenten . 142 697 «3 B :r -Kautlo» en . 5 359 1»
Gestundete Prämien . Ewiggeid aus dem Grundstück in München 110 000 —
Baare Kaffe . 14 694 24 ' Uedcrschuß , brutto . . . . 184 820, 5
Inventar . 26 000 j—! Ncbermeisung an die Ver-
Diverse Debitoren . 2 369 M sicherte» . . 87104,20 97 716 45

11277 347 43. N 277 347 43

kr- t!l-

3010000
71868117 15
7309 823 20

15025 520j15
112060078 24

4882796 05
22119113 67
5162137 71

29991949 96
9703785 96

883806 —
22506269 25

221197 64
224513 06
331116 27

2264 94
2376699 95
3509430 —

302492 93
3415580 10
3317206 93
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Seegras -Berkauf .
Großh . Forstamt Pforzheim verkauft

in einem Loose im Wege schriftlichen
Angebotes den diesjährigen Seegras¬
erwachs im Domänenwald Hagenschieß .
Schriftliche Angebote sind bis längstens
zum Eröffnungstermin :

Freitag de« v. Juni d. I - ,
Nachmittaas 3 Uhr«

im Geschäftszimmer des Forstamtes ,
woselbst die Bedingungen ausiiegen,
verschlossen einzureichcn . S859 .1 .

Näheres durch die Forstwarte Kramer
und Maier auf Seehaus .

Nrlij 1tt8. 8r» islhkiHssbilhlnlknti
ii Sttlsriht .

Soeben erschien :

„MM 36 "
Anleitung für die Hilfsbeamten der

staatlichen Grundbuchämter
nach seinen Borträgen bearbeitet von

LandgerichtSrath Mainharb .
Zu bezirken durch alle Buchhandlungen.

Druck unl> Vertag ^rrGBraunichenvoroumoru

Bürgerliche Rechtsstreite,
aeoakar».

S '865 . Nr . 24749 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns Arthur Feder sin Karlsruhe
j wurde am 27 . Mat 1902 , Nachmittags
5 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

! Kaufmann Moritz Mond dahier ist
! zum Konkursverwalter ernannt .
^ Konkursforderungen find bis zum
5 . Juli 1902 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschusses und etntretendenFalles
über die in 8 132 der Konkursord-
nung bezeichnetcn Gegenstände ans

Dienstag , den 24 . Iuni 1902,
Vormittags 10' /, Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag , den 14 . Juli 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte, Akade -
mrestraße 2, 2. Stock, Zimmer Nr . 13,
Termin anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon -
kursmafse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an den Gc-
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auser¬
legt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nebmen , dem Kon¬
kursverwalter jbiS z«m 5 . Iuli 1902
Anzeige zu machen .

Karlsrubc , dcn 28 . Mai 1902.
Thum ,

Gcrichtsilbr ibe, d- S Gr . Amtsgerichts l

BermischleBekauutmachungea
S,842 .1 . Nr . 1515. Fr ei bürg .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen.

Vergebung eiserner
Brückenkonstruktionen.

Für dcn « eue « Güterbahuhof
Freiburg im BreiSga « und seine
Zufahrtslinien , sowie für die Hochlegung
der Breisachcr Bahn soll die Liefe¬
rung und fertige Aufstellung der
Eisenkouftruktioneufür weitere vier
Bauwerke zusammen vergeben werden ,
nämlich :

LooS VI» , umfassend:
eine Straßenbrücke von

34,6 mi Stützweite und
16,0rn Gesamnubreit?, im
Gewicht von . 212 200 kx
eine 2- gieifige Bahnbrücke
Von 15,0 m Sichtweite , voll-
wandige Bogenträger mit
Buckeiplattenabdeckuag im
Gewicht von . 69800 kx

zwei gleiche eingleisige
Bahnbrücke» von,6,0 m
Sichtweite , Blcchträger mit
BuckelplatteiiabSeckung im
annähernden Gewicht von
zusammen . : 20 000 lrx

Gesammtgcwichtrund 302 000 kK
Die Pläne , Gewichtsbercchnungen

und Bedingungen liegen an Werktagen
aus unserm Geschäftszimmer Dcutsch -
ordeustratze L , » I. Stock, zur Ein¬
sicht auf . Dieselben werden auch,
soweit der Borrath reicht, gegen Ein¬
sendung durch Postanweisung von
5 Mark nach Auswärts abgegeben .

Die Angebote, welche den Preis für
100 der vollständig fertig aufge¬
stellten Konstruktionen enthalten sollen,
sind bis längstens

Samstag , den 7 . Juni d. IS .»
Bormittags LI Uhr ,

auf unserm Geschäftszimmer, Deutsch -
ordenstraße 3, 111 . Stock, verschlossen,
Postfrei und mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Eisenkonstruktionen" ver>eheir
einzuretchen.

Oie Zuschlagsfrist beträgt vier,
Wochen .

Freiburg , den 26 . Mai 1902.
Großh . Eisenbahnbaulnspektion,

v . Stetten .

S,843 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen.

Wir versteigern am Mittwoch de»
4 . Juni d . I . im Gerätschaften -
Magazin (Eingang am Ruppurrer Stsen -
bahnübergang ) Vormittags 8 llhr öffent¬
lich gegen Baarzahlung :

Verschiedene abgängige Geräthe ,
als : Absteckstäbe, Aussteigrritte, Bänke ,
Wolldecken , Erdstößel , Feuereimer,
Fahnen,Flaggen , Packsäffer,Feuerwehr¬
gurten, Aktengestelle , Lederhandschuhe ,
Ledertaschen , Lcd rrieme», Hebebäuwr,
Handkarren, Gepäckkarren , Sackkarren,
Schubkarren , Kosten , Packtisten , Körbe,
Lampen, Lettern, Matratzen , Meß¬
latten, Stehpulte , Sägen , Leinwand «
säcke, Spiegel , Stühle , Schnreschaufeln,
Thermometer , Tische., Wanduhren,
Pritschen, Wasserwaagen, Bleiwaogen,
Hobelbänke n . s. « .

Karlsruhe , den 24. Mai 1902 .
Gy . Vrrwait !«ng derEisenbahnmagajWt-
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